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BERMERKUNGEN ZU PAPYRI VIII 

<Korr. Tyche> 

148. rrEpißA.e1t-ro~ ist kein Personenname 

"Verzeichnis über die Ablieferung von Gerste" aus dem 5./6. Jh., ediert von J. Diethart in Ana­
lecta Papyrologica 5 (1993 [erschienen 1995]) 95-99 (Abb. auf S. 97). Bei der Eintragung der Namen 
kommen zwei Schemata vor, entweder heißt es KAT\(pov6~ot) 1:01> ÖElvo~ oder 0 ÖElva m:pIß( ) 
bzw. 0 ÖElva Aa~1tp( ). Der Herausgeber hat den sich auch ihm beim zweiten Schema aufdrängenden 
Gedanken an die Ehrentitel 1tEPIß(AE1t-ro~) und Aa~1tp(6-ra-ro~) wegen des fehlenden Artikels und des 
fehlenden Bezugsworts abgelehnt (vgI. Komm. zu KoI. n 1. 6. 7 und 8. 11. 12); er hat vielmehr die 
Abkürzungen als Vatersnamen verstanden und daher ITEP1ß() (so Kol. II Z. 1,6, 7) bzw. Au~1tp(ou) 
(so Kol. II Z. 8, 11, 12) gedruckt (teilweise mit Ergänzungen und unterpunktierlen Buchstaben). Daß 
derartig seltene Namen hier so häufig auftauchen sollen, ist aber äußerst unwahrscheinlich; es handelt 
sich mit Sicherheit doch um die Ehrentitel, und die Liste gehört in einen ähnlichen Zusammenhang 
wie etwa P.Heid. IV 313 und P.Wash. Univ. Ir 83, wo ähnliche Titel auch ohne Artikel und ohne 
Bezugswort erscheinen. Vgl. ferner z. B. P.Oxy. XVI 2020, 23 (VI) 8EOÖ[OU]AOU 1tEPIßAE(1t-rOU) und 
P.Oxy. XVI 2040, 17 (VI/VII) 8EOÖOUAOU 1tEP1ßAE(1t1:OU); P.Oxy. XVI 2039, 9 (VI) AE[o]v-rlou 
1tEP1ßAE1t[-rOU]; BGU XII 2194, I (VI) ['A]vatoAlou Aa~1tpo(-ra1:Ou); CPR V 18,23 (538 n.Chr.?) 
8E6öropo~ Aa~1tp(6ta-ro~); SB VI 9455, 2 (VI) 'OAU~1tlO~ AUj.l1tpOta1:Ou. 

149-167. Korrekturen zu Geographica' und anderes 
Johannes DIETHART 

149. Keine KrollT] 'Acria~ in CPR I 62 

Dieter HAGEDORN 

In dieser Urkunde aus den Jahren 218-222 ist in Z. 4 das bereits einige Male belegte Dorf 'Acr­
crua, vgl. Calderini, Dizionario, I 243, zu lesen. 'Acria als Dorfname ist in dem genannten Buch zu 
streichen. S. auch die Neulesung in SPP X 199,4 (s. u. Korr. Tyche 157). 

150. SPP VIII 1309 

In dieser Quittung wohl aus dem 7. Jh. (6.-8 . Jh. Wessely) haben wir bei dem Zeugen in Z. 2 (vg!. 
Z. 1, 3 und 4) sicherlich auch Name und Beruf und nicht Name und Vatersname anzunehmen: 

Z. 2: L-rEqJ(UVO~) YEropy(O~) KtA. 
Z. 3 ist mit einiger Sicherheit 'E,:,i?x 'IuK(&ß) zu lesen. 

151. SPP X 8 

In Z. 8 der yv&crl~ E~ßOAf\~ Kp19&v aus dem 5. Jh. ist statt Wesselys E1tOlKIOU NaUAT\ zu lesen 
E1t01KIOU IToUAT\, ein Ort, der bislang nicht belegt war. 

152. SPP X 22: Neue und bekannte herakleopolitanische Ortsnamen 

Nach der konservatorischen Behandlung des Papyrus ist in Z. 2 klar X(roPlov) Xapu~ou statt 
Aapa~ou bei Wessely zu lesen. Etymologisch ist das Wort wohl durch das in einer Glosse des He­
sych genannte xupa~6~' T] -rf\~ yf\~ Ölacrtacrt~, oiov XT\pa~6c; : "xapa~6c;: Auseinanderklaffen der 
Erde, wie Erdspalt" zu fassen . 

Z. 4 ist sicherlich Ka90AIK(OU) zu lesen - vgl. SPP X 204, 5: op/p/ - 0PPEla, Speicher -

K0[~(T]<;)] ~~[90A]~K[O]~ . 

1 Eine Anfrage von Maria Rosaria Falivene (Urbino) war der eigentliche Anlaß, Originale nach­
zulesen und Lesungen zu überprüfen. 
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153. Spp X 44: Ein weiterer Beleg für das herakleopolitanische Dorf Ttv'tllptC; 

In einer Steuerliste aus dem 7./8. Jh. (Wessely datiert sie ins 6. Jh.) ist in z. 6 statt Tlcr'tl1X[ ta]~ 
(Wessely) die Form Tt\''t1]A~E],?~ für TtV't1]PEro~ zu lesen; zu diesem Dorf Calderini, Daris, 
Dizionario, IV 416. 

154. SPP X 50, 4: Ein 'tptßOUVOC; namens Allllnavoc;? 

Nach der Restaurierung läßt sich klar Alll1ttaVO~ tptß[ lesen. Haben wir hier eine fehlerhafte 
Schreibung für den Personen namen 'AIl\JVttav6~ vor uns? F. T. Gignac, AGrammar of the Greek Pa­
pyri of the Roman and Bywntine Periods, Milano 1976, I 264 nennt zahlreiche Beispiele für den 
Wechsel von 11 und u. 

'tptß[ könnte zum Rang eines 'tPtßouvo~ ergänzt werden. Der Zusammenhang ist allerdings un­
klar. 

155. SPP X 66 

Bei dem fragmentierten Ortsverzeichnis aus dem 7. Jh. lassen sich wesentliche Neulesungen bei­
bringen: 

Z. 2 ist wohl x X(roPIOV) 'Allta ... für 'A)llltaV(ou/fj~), vgl. Calderini, Dizionario, I 14, statt 
x(ropiov) .111.[ der ed. pr. zu lesen. 

Z. 3 x x(ropiov) Taupo~, ein Ort im Herakleopolites, der bisher nicht bekannt war. 
Z. 4 ist das bisher selten belegte Dorf X(roPIOV) Cll[p]oup![ou, vgl. Calderini, Daris, Diziollario, 

V 99, zu lesen. 
Z. 5: x X(ropiov) ~~~?V~[KOU ist sicher. 

156. SPP X 94: r ist da! 

In Z. 5 ist der herakleopolitanische Ortsname rEcrcruiöo~ nach der Restaurierung ganz zu lesen, 
der in BL VII 258 noch als r]Ecrcrt(ioo~ erscheint. 

157. SPP X 199: Ein weiterer Beleg für das Dorf <I>EßixEffiC; MtKp(ac;)­
wohl ein weiterer Beleg für 'Acrcrua 

In seiner Edition dieser Steuerliste aus dem 8. Jh. hat Wessely nur eine Nachzeichnung des Papy­
rus gebracht. Auf dem Original läßt sich in Z. 3 XO Cll( E)ßixEro~ MtK(pa~) lesen; dieses Dorf findet 
sich auch SPP XX 233 Kol. II 17 (s. KOff. Tyche 162). 

Z. 4 ist wohl eher 'Acrcr~a~ als Wesselys 'AcrcrEa~ zu lesen (s. Korf. Tyche 149). 

158. SPP X 211,4: Wohl ein weiterer Beleg für den Ortsnamen TIupy&'tOC; 

Statt Wesselys Lesung nap[ ist nach der Restaurierung wohl nu~[yOl'tOU zu lesen/ergänzen. Der Ort 
ist vom 1.-8. Jh. belegt. 

159. Eine bisher unbekannte Ortschaft in SPP X 218 

In dieser herakleopolitanischen Ortsliste aus dem 8. Jh. ist in Z. 6 der Ortsname X( ropiov) 
upx(aYYEAou) M1x(a1]A) zu lesen (n~p:X ' Mt) , Wessely). 

160. Neulesungen in SPP X 220 

In Z. I der Liste aus dem 7. Jh. ist uno x(ropiou) nanallY( ) y[ zu lesen (TanallY .[ Wessely). 
Z. 4 ist uno potßa(orov) zu lesen: Schreibfehler rur pota(örov), "Granatäpfel"? 
Z. 5 steht 't&(V) KalltcrlU>V; Wessely las Kal.uvi(\)~. das er als Kalll1Alwv verstanden wissen 

wollte. 
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161. SPP X 228: Richtige Lesung bestätigt 

Nach der konservatorischen Behandlung des Papyrus aus dem 6. Jh. läßt sich in Z. 5 jetzt klar 
I1ta:rtflt (statt I1tcX1:Eflt bei Wessely) lesen. 

In Z. 8 der Liste von 107tOt und äflflulU schreibt Wessely in der handschriftlich verfaßten Edi­
tion rou~ß. Eine Überprüfung des Originals ergab die Lesung rOUptU - und das steht auch auf dem 
Umschlag, in dem der Papyrus verwahrt ist: von Wesselys eigener Hand. Gemeint ist vielleicht 
r01Jpl(o)1J. 

162. SPP X 233 : Weitere Korrekturen 

Bei dem Text aus dem 5. Jh. (Nachzeichnungen in der ed. pr.) lassen sich bei der Lesung der Namen 
einiger Ortschaften aus dem Herakleopolites anhand des Originals einige Verbesserungen gegenüber 
der Erstedition K. Wesselys von 1910 machen: 

Kol. I I (S. 131 - bei Wessely nicht gezählt) ist statt 'l'VHü .. wohl zu lesen t Ni]arov 
(vorgeschlagen von H. Harrauer): Ein Ort ul Nflaot war im Herakleopolites noch nicht belegt. ' . 

Kol. I 18 (Z. 8 Wessely) ist E7tO\JC(tov) Taaa1J1:Tj~ statt Ta1Jau1:Tj~ der ed. pr. zu lesen. 
Kol. I 22 ( Z. 13 Wessely) ist NEa~ I1oAEro~ K(a)i. TaXEro~ statt N ..... Ero~ Kai. To .... ~ zu lesen. 
Kol. Il 2 nennt das bisher unbekan'nte Dorf rayapo~ (gen.): . uyapo~ Wessely. 
Kol. 11 10 findet sich der dritte Beleg für das Dorf Kaaavo{l7tEro~ (KE6avo1J7tEro~ Wessely); vgl. 

dazu ein fragmel1licftes yerzeichni über Weinlieferungen. wo es heißt: 7tOAEro~ Kai. KaaIXVO')7tEro~ 
O\(V01J) flE1p(a) IBC!A.öt? ei~ KY IBCP<? Ec~?Bei KIXO'uvOll1ttC; dürfte es sich um einen Ort im Herakleo­
polites handeln. Preisigke, NB s. v., verzeichnet ihn aus SPP III 354 (5./6. Jh .) als Personennamen 
(so auch noch Pros. Ars. I 2854): Ma'taElep ßOTj6(ql) Kaaavo{l7tEro~ weist angesichts des neuen Be­
leges auf eine Herkunftsangabe hin. Auch die Formulierung 1 I 7tOAEro~ Kai. Kaaavo{l7tEro~ auf dem 
neuen Papyrus trägt zu der Auffassung als Ortsnamen bei. Dazu bereits ZPE 76 (1989) 110. 

Kol. 11 11 ist der bisher nicht belegte Ort rro1:"ctaVO~ ( ... 11:ta ... Wessely) zu lesen. 
Kol. 11 13 finden wir zum ersten Mal das Dorf rffiß6Ero~ MtKp(ii~). 
Kol. 11 16 ist wie in SPP X 199,3 (s. Korr.·Tyche· 123) <lJEßixdro~l MtKp(ii~) statt p ßtx[ 1 

MIKpl zu lesen. Ein Ort <lJEßtXI~ mit diesem Epitheton war bislang ni'cht belegt. häufig ist hiIlgegen 
<lJEßtXt~ belegt. davon einige Male mit dem Zusatz MEyaATj, vgl. Calderini, Daris, Dizionario, V 65. 

Kol. 11 17 ist der Ortsname L'i laaTjfl01:al01J statt TtaaTjfl01a1:OU zu lesen. V gl. den Dorfnamen 
L'ita:aTjflro1:(a1:rov) xropiov bei Calderini,' Daris, Dizio/lQ~io, ii 101: 

Kol. 1I 21 ist mit einiger Sicherheit 'AYKTjPflEI zu lesen. 
Kol. III 1 ist eine Lesung BauKaAI ---.:. 'es ist keine Kürzung angezeigt - wahrscheinlich; die ed. 

pr. hat B01JKOAI; B01JKOAI( ) Calderini, Daris, Dizionario, Ir 62. 

163. Analecta Papyrologica 4 

Zu dem Papyrus P.Vindob. K 6005 Verso, ediert in Analecta Papyrologica 4 (1992) 84-92 (Abb. 
S. 87) lassen sich einige Verbesserungen anbringen: 

Z. 7: Statt Xptalo<p0p(01J) Baal(Ael)Ö(01J) 1(0'0) 1l0vaalTjpiou ai (1:01J) apl(aßat) t lese ich 
Xpla1:O<p0p(01J) Baat(AelO1J) O(ta) 1(0'0) flovaa1:Tjpio1J K-rA.., d . h., nicht genannte Repräsentanten 
eines (ungenannten) Klosters haben die AusfolgunglErlegung des Getreides durchgeführt. In der Quit­
tung SPP VIII 785 (5./6. Jh.) begegnet z. B. ein Kloster als Zahler oder 854 (7./8 . Jh.) : 7tapflaXE 
flov(aa1:i]ptov) "Aßa 'IaaK o(ta) K1A. 

Z. 16: Nach dem Original schlage ich <lJol~(allflrovo~) .. . ( ) 7tpE(aß1J1Ep01J) ~~? 1( ) [ als Le­
sung vor. 

Z. 26: Der Papyrus hat die Ortsangabe I1~1JY. M. E. könnte es sich hier um einen bisher nicht be­
kannten Ort ' OyÖoTjKovla~1JYov nach dem Muster der arsinoitischen Lokalität 'OYÖOTjKOV1:­
apo1J[p-, vgl. Calderini, Daris, Dizionario, III s. v. - handeln, wozu ('IßHl>v) EiKOal7tEVlapouprov 
ein anschauliches Beispiel ist, vgl. etwa SPP III 617 (5. Jh.): Kffifl(Tj~) K/. 

2 K. Treu, 1. Diethart, Griechische literarische Papyri christlichen Inhaltes II, Wien 1993, Nr. 3. 
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164. KU'tO.1PIßTt<; 

In Analecta Papyrologica 4 (1992) 57-64 ist über papyrologisch belegte Adjektive und Wendun­
gen für "gebraucht" im Textilbereich mit Bezugnahme auf außerpapyrologische Belege und Wendun­
gen referiert worden. 

Auf einen weiteren, in den gängigen Griechisch-Wörterbüchern bislang nicht verzeichneten Be­
griff aus diesem Wortfeld stieß ich in der Vita des Leontios (22, 19), des Patriarchen von Jerusalem 
(12. Jh.): KCX1:mplß~e; drückt aus, daß ein Kleid völlig abgetragen ist. Verglichen wird der von Wun­
den übersäte Leib des sich geißelnden Mönchs mit einem löchrigen Umhang: KCXI nv opav 1:er 1:ECOe; 
"~lCOf,lEV([l Y'Uf,lVOV 1:0\J1:0V iOElv, iüarrep 1:1 paKOe; KmCX1:plßE<; KaI a71CXV1:CXXOU 1tE1tov8o<; 1:PU­
f,lCXTCX: "Und der mittlerweile dessen für würdig Erachtete konnte diesen in seiner Nacktheit schauen 
wie ein abgetragenes Kleid, das rundum Löcher hat." 

165. P.Oxy. XIV 1741, 10- 12: Es gibt kein AEvltKlOV 

Daris3 führt s. v. AEV'tIK10V P.Oxy. XIV 1741, eine Liste von Kleidungsstücken aus dem frühen 4. 
Jh., an, wo Z. 10: [AEV]T1K1CX AEuKa ß, Z. 11: [AEv]T1KlOv AaElvov cx und Z. 12: [AEV]·t1K10V 
f,lco8cov( ) zu lesen ist. Daß der Wortanfang auf Gru nd einer Berichtigung in BL I 467 ergiinzl ist, wird 
bei Daris s. v. nicht ausgewiesen4. Nun ist das Won bisher in der gesamten Gräzität, !Ibgc~ hen von 
dieser Stelle, zum Unterschied vom gut bezeugten AEV1:10V, "Leinentuch", nicht belegt, es verwundert 
überdies, daß AßV1:IKlOV hier die allgemeine Bedeutung von "Tuch" annehmen muß, um den Wider­
spruch mit AaElvov ( .. aus Wolle") aufzulösen. Es ers heim dnhcr plllusi bel. anstelle VOI1 AEV ]T\ KIOV 
ACO]T1KlOV, den Begriff rur "Decke, Decken toff'5, zu ergän7.en: die Schreibung mit T rUr AOl01K10V i '\ 
papyrologisch gut bezeugt: SB 111 7033, 38 (4X1 n. ehr.): AClJT1KIOV ncxpcxKuuTCOO v "v. P. air. 
Masp. II 59139 V r 23 (byz.): Ter "A1ta 'Evo\c!> O(la) I[E]vou9o'U Ei<; ACOTIK(W) Trov f,lOVCXX(wv); 
59163,26 (byz.): TOU (mCXlla[A]copIOU (zur Bedeutung s.· den Zei lenkommentar) ACO~"~(O~. P.Apoll. 
103, 2 (2. H. 7. 1h.6): EV AOOTlK(I01<;). Weiters P.Ry1. IV 606, 34 (3. Jh.): exoll~~ SE A[.]C01:IKllV 
fVO'1]f.loe; (I. ACOTtKlV = ACOOtK10V EVallf,lov). P.Ant. I 43, 4 (3./4. Jh.): ETCOKcX (I. eocoKa) aOl 
ÄCOT1K1V. PSI VII I 959, 32 (385-3887): ACOTIK1V. 

166. MPER XV 63 

Auf dieser Zahlungsliste aus der Zeit um 420/21 n. Chr. gibt es auch Übungen von Buchstaben (<p) 

und verschiedenen Wendungen und Namen. 
Auf dem Verso, Z. 44-45, begegnet (im Dativ des Urkundenstils) cI>Aao'U1C[l cI>Aao'Uwvijl Tijl 

Aa~l1tpOt&.TC[l (Äfl /l'n1:o'Tch(!> cdu.) I ano nplt.lTopOC; 'YEOUXOllr .. I.[. 
Zu 'Ytouxoul .. j.l . verweisen die Hn:g. auf r. 96. wo wir ob r vor uns haben: YEOUXOle; &oEA<pol<;. 
In r. 95, 33 (5. Jh.) haben wir fiber eine Ubt:rzcugende Parallele: Kat cI>AA( )8 cI>AuoulaVer U1tO 

hYEllrovo<; KUI IhoAEf,lalC[l UOEA<p[C~ wIe; A]all1tp[OTa'tOle; y]E[o]'UXOUalV EV Tijl 'HpaKAE1toAI1:[o'U 
VOf,lijl9 . . 

Weitere passende Parallelen mit dem Verbum YEOUXECO bieten SPP XX 127, 5f. (463 n. Chr.): 
Cl>Aao'U'iC[l 'OAuf,l1tlC[l ter Aall1tp01:aTC[l U1to 1tpahopo<; YEO'Uxouvn EV 'tijl 'HpaKAE01tOAl-cn K'tA.. 
(zur Korrektur des Namens vgl. BL VIJ 263); eine Person des Namens Cl>Aao'UlO<; Cl>Auo'Uwv6e; haben 
wir auch auf dem unedierten Papyrus P.Vindob. G 28961 (wird von B. Palme für eine Veröffentlichung 

3 Daris, Lessico Latino s. v. 
4 Prcisigke, WB, listet das Wort s. v. [AEv]tlKlOv, "Leinwandstück", auf, auch LSJ haben "prob. 

in P.Oxy. 1741, 10". Von dort wird es von D. Dimitrakos, Mfya AE~lKOV (fAllt; rf)t; 'EAA'1VlKf)t; 
rAwaaTlt;, Athen 1953ff., s. v. mit dem allgemeinen Hinweis auf eine papyrologische Belegstelle 
übernommen. 

5 Siehe Preisigke, WB s. v. 
6 Zur Datierung s. den Hinweis in BL VIII 10. 
7 Zur Datierung s. den Hinweis in BL VII 238. 
8 Lies cI>A(aOUIOle;)! 
9 Nach CPR X 107a. 11r (396 n. Chr.) ist auch eine Ergänzung EV ter 'HPCXKAß1tOAIT[n möglich. 
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vorbereitet, wo über diesen Papyrus viel mehr gesagt werden wird) aus der Mitte des 5. Jh., die uns 
eindeutig die Form YWUXOUV1:l zeigt: 

Z. I: <l>Aa[ovi]cp <l>Aaovlav0 t0 Aal11tpotatcp U1tOKOI1E1:l 1tPOtOV (I. 1tPclHOV) "taYl1ato<; toU 
8EloV KOV [cr;cr"tOlpiov. 

Z. 2: [YEOVXO]~[.Vt]~ [EV t0 'HpaK]AE1tOAhn KtA, 
Weitere Belege für die YEOVXOuV"tl-Konstruktion: P.Bad. VI 172, 5 (547 n. Chr.); P.Hamb. I 23, 

5 (569 n. Chr.). 

167. Evapeto~ braucht wohl keinen Superlativ: Zu PIFAO III 33v, 1 

Die ehrende Anrede EvapE'W<; kann in den Papyri allein verwendet werden lO: CPR XIV 51 v, 12 (6. 
]h.): t0 tu 1tavw EvapEtcp EKcrKE"tOPl (I. E~KE1ttOpl), P.1and. VI 132v, 1(6.-7. ]h.): EvapE[tcp 
U]OEACP0 'IOlavvn, P.Merton I 46v, 13 (6. Jh.): t0 tu 1tavw EvapEtcp .... [ .. ] 'IOlavvl1 l1a­
ytcrtpcp, P.Oxy. XVI 1834v, 9 (5.-6. 1h.): 't0 OEcr1tO'tl1 110U 't0 tu 1tav'ta EvapE'tcp 'A1tcpou1:l vo­
[t(apicp), SB VI 9107v, 5 (6.17. 1h.): [Oecr1tO'tl1 110U "t0 Eva]pE[tcp] 1tacrll<; ttl.rij<; KtA., SB XII 
11084, 2 (5 . ]h .): t0 Kvpicp l1[ou] EvapEtcp uoeA<P0 K1:A., sie kann mit einem weiteren ehrenden 
Prädikat, das für gewöhnlich im Superlativ - soweit keine abgekürzte Form vorliegt - steht, ver­
bunden werden, wobei Evapno<; nur in zweiter Position begegnet: 

1. 8aUl1acrlOOtaw<; Kai Evape'tO<; 
P.Heid. IV 333, 2 (5. 1h.): 1:0\<; 8aVl1acrtOl"taWl<; Kai EvapE'Wl<;; P.Ross. Georg. III 15v, 1 (6. 

1h.); PIFAO 11 27v, 4 (5./6. Jh.); P.Princ. II 106v, 7 (6. Jh.); P.Vindob. Salomons 22, 1 (6.-7. ]h.); 
SB V 8262, 2 (5. Jh.): "t0 aA1l8&<; tU 1tavw 8aul1a[crtO]'t[atcp] Kai EvapEtcp l1ayicrtpcp K-rA.; SB 
XVI 12485, 2 (6. ]ft.): 1:0 OEcr1tO'tl1 110U 00<; aA1l6&<; Ka1:U 1tavw 11°1 6aUl1acrtOl1:u"tcp Kat EV­
apE"tcp yeOUXcp K-rA; SPP XX 107, 1 (4. 1ft.): t0 OEcr1tOtn 110U 8aVl1acrlOltcX'tcp Kai EVapE1:cp 1tatpl 
KtA., Z. 2 im Genitiv. 

P.Oxy. XVI I 872v, 10 (5./6. ]h.): 8aul1acr(lOltatcp) EvapE"tcpll. 
Die Vergleichsbeispiele scheinen ausreichend zu zeigen, daß auch in PSI XV 1569v, 16 (6. Jh.) 

statt 1:0\<; 6aUI1(acrlOlta"tol<;) Kai Evapet(OltatOl<;) ebenfalls die formelhafte Wendung t01<; 8au­
l1(acrlOlta1:01<;) Kai EvapE't(ol<;) zu schreiben ist. 

Aus diesen Belegen sticht auch PIFAO III 33v, I (5./6. Jh.): 8aUl1acr(10ltchcp) Kai Evape(to­
tatcp), wie er ediert ist, hervor. Auch hier ist sicherlich 6aUl1acr(10ltu'tCP) Kai EvapE(1:cp) zu lesen. 

Nach einer Kontrolle des Originals durch G. Poethke, wofür ich ihm herzlich danke, läßt sich auch 
in P.1ena 1, 4v, 11 (5./6. 1h.) 8aUI1acrlOltutcp Kai EvapEtcp lesen. 

2. 1:t11100"tato<; Kai EvuPEt~~' ... , 
P.Oxy. X 1300, 2 (5. Jh.): 'In Kupi~ 110v 't11110ltU't11 Kai Evapttl1 l111tpl KtA.; P.Oxy. XVI 

1873, 1 (5. Jft.): 't0 ... 1:t111[0]Hhcp Kai EvapE'tcp 1tatpl KtA. 
3. 1:l11100WtO<; Kai KOcrI1100WtO<; Kat EVUPEtO<; 
PSI VII 839, 1 (6. ]h.): tn n]1110ltUtn Kat Kocrl110ltU1:n Kai Evapttcp 
In P.Ross. Georg. III 16v, 35 (6. 1h.) lesen wir: eUOoKi]I1(CP) (Kai) EvapEtcp): Nach dem bisher 

Gesagten und etwa im Vergleich mit P.Princ. 11 106v, 7 (6. 1h.): 6aUI1(acrlOl'ta"tcp) Kai Evap(Etcp) ist 
wohl auch diese Version vorzuziehen. 

Johannes DIETHART 

168. SPP VIII 948 = XX 187: Abflußprobleme! 

Der Nagelschmied (r,AOK01tO<;) rravovßii<; ist Adressat einer Reihe von Quittungen aus dem 5./6. 
1h. 12 In SPP VIII 948, 2f. = XX 187 hat er Nägel (r,Aupla) zu liefern Ei<; Xpei!(av) 8up/a(<;) aYYl/ 

10 Belege nach der CD-Rom deo Packard Human it ies Institute. 
11 Vgl. P.Ross. Georg. llJ J6v, 35: (KaI) EvapEt(cp). 
12 Siehe J, M. Diethan, Pros. Ars. I S. v., . 243. 
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'to'Upv a "CO'U I O''taßAOu bzw. de; (xp]ei/(avj Bup/a(ae;) O:YYt/( ) youpv 'tau I mußA°'U: Die Über­
prüfung des Originals brachte folgende Lesung und Intcrpretation: 

1tapuO'xo'U Eie; xptf(av) aupa(<;) aYYI(ou) ( lies: ayyelo'U) youpva(e;) "COu O'tUßAO'U (Kai) 
KOO'KlVO'U ." ~Aapi~v Ai'tpCX<; etc.: "Liefere für den Bedarr des Abflusses des Wasserbeckens des 
Wassertroges des Stalles und (für den Bedarf) des Siebes ... Pfund Nägel!" Wir haben es also mit einem 
Abfluß- bzw. Auffangbecken eines (größeren) Bassins zu tun, wo ein Gitter zu reparieren war. 

Die Lösung verdanken wir einer Glosse bei DuCange s. v. youpvcx, wo es heißt: aYKe'iov O'tlie­
PEVOV, O'K&<p11, ~ youpva. 

youpvcx ( lat. urna 13 war bisher nur aus Glossen bekannt. KOO'KtVOV bedeutet "Sieb" und ist hier 
wohl als "Gitter" (eines Abflusses) zu verstehen. 

Johannes DIETHART und !rene EHRENSTRASSER 

169-174. Irene EHRENSTRASSER 

169. P.Col. VII 188, 18: bEPllo:nvoc; statt bEPIlU'ttKOC; 

In P.Col. VII 188, dem Testament eines Centurio aus dem Jahre 320, ist in Z. 18 u. a. O(l]O'U[K­
KJt[OV O]Ep~CX['ttKOV zu le en, was in der Übersetzung mit "saddlebag, leather" wiedergegeben v.:ird. 
Offensich'tlich handelt es sich also um eine lederne Satteltasche. Nun halte ich aber die Ergänzung 
O]EP~(x['CtKOV für "ledern" für problematisch: das Wort ist bisher papyrologisch nicht belegt, lall 

dessen' wird dafür das Adjektiv OEp~&tlvOe; verwendet, wofUr Preisigke. WB, ein ganze Reihe von Be­
legen vom 2.13. bis zum 6. Jh. anführt. LSJ nennen . v. OEpIJ.CX1:IICOC; rur die Bedeutung ,.of skin. likc 
skin" überhaupt nur eine Stelle aus der hist. animo des Aristoteles. Ferner ist m. E. die Ergänzung 
Ö]Ep~CX[1:tKi)V noch aus einem weiteren Grund etwas heikel: ÖEP~CX'ttK6v ist graphische Variante zu 
liE't.:~a'tlK6v, dem der neutralen Parallelform zu ÖCXA~CX'ttK", Dies ist ein Lehnwort aus dem 
Lateinischen und bezeichnet ein bestimmtes Kleidungsstück, ein tunicaähnliches Gewand mit kurzen 
Ärmeln, die Dalmatica. tieA~cx'ttKoV ist in PSI VIII 900, 7 (3.14. Jh.), P.Oxy. XIV 1741,5, 15 (4.1h.) 
und in P.RyJ. IV 627, 4, 344 (4.Jh.) belegt, die S hreibvariante öep~cx1:tK6v14 findet sich in 
O.Wilcken II 1611, 6-9 (röm.). Um also eine Verwechslung mit diesem Kleidungsstück in P .Col. VII 
188, 18 auszuschließen, halte ich es für besser, Ö]EWU[ 'ttvov zu ergänzen. Daß nämlich die 
Möglichkeit einer Verwechslung besteht, zeigt z. B. der 'umstand, daß Preisigke und Meiner mann l5 

s. v. ÖEP~W:tiKtoV sich nicht eindeutig festlegen, ob das Wort mit ÖCXA~CX'ttK" in Zusammenhang zu 
bringen oder von liep~cx herzuleiten ist. LSJ Suppl erklärt s. v. öEp~cx'tiKlOV überhaupt nur "perh. 
leather cloak". Das Wort ist aber freilich graphische Variante zu ÖEA~CX'tiKtoV. 

170. CPR VI 62, 3: AEvttapWC;, der Leinenhändler 

In CPR VI 62, einem privaten Zahlungsauftrag aus dem Apolloniosarchiv an den Weinverwalter in 
Pesla, bestimmte Personen für ihre Aufwendungen für die Geburtstagsfeier des Hyperechios zu ent­
lohnen, ist in Z. 3 O'l/AE]V'tlCXpicp zu lesen. In BL VIII 106 ist die Lesung korrigiert zu ]. vcxpicp. Die­
ser Berichtigung kann ich mich jedoch nicht anschließen: der Schreiber verbindet die oberen Enden 
der beiden Vertikalen des v mit einern kurzen Strich dergestalt, daß er aus dem Verbindungsstrich her­
aus mit einer kleinen Schlaufe gleich in die zweite Vertikale überleitet. Diese Form des v ist auch ein­
deutig vor der Buchstabengruppe 1:t in O't/AE]V1:tcxpicp zu erkennen. 

Im Zeilenkommentar zu CPR VI 62 wird näher auf die beiden möglichen Ergänzungen vor der 
eckigen Klammer eingegangen: neben AE]vtllXpicp, dem Linsenhändler von lat. ,lCl/liorills", der für 
den Zweck einer Geburtstagsfeier .. als Lieferant besonderer Delikatessen" in Frage komm!, sei noch 

13 VgI. Daris. Lessico 21991 s. v. 
14 Zum gerade in lateinischen Lehnwörtern häufigen Wechsel von A zu p s. F. Th. Gignac, A 

Groll/lllar of 111 Greek Papyri of tile Roman and BYZfJlllil/e Period , 2 Bde., Milano 1976-1881 (Testi 
c documemi per 10 studio deli' antichitä 55), r 106. 

15 B. Meinersmann, Die laleinischen Wörter und Namen in den griechischen Papyri, Leipzig 
1927 (Studien zur Epigraphik und Papyruskunde, Bd. I, Schrift 1) 
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<n]AEv'ttapiCjl denkbar, ein Sklave, der - so die Definition in RE III A 57 - dafür zu sorgen hatte, 
"daß die Ruhe in der Dienerschaft ... nicht gestört werde". 

M. E. ist jedoch AElv'tlUPW~ nicht von lat. lentiarius abzuleiten, sondern von lat. lintearius, Lei­
nenhändler. Der "Linsenhändler" ist bisher im Griechischen überhaupt nicht belegt. Nur SophocJes 16 
hat das davon abgeleitete AEVr, (= lat. Zens, Linse) und das dazugehörige Diminutiv AEv'tlKouAa. 
Auch bei den vom Herausgeber genannten epigraphischen Belegstellen, die LSJ9 anführt, handelt es 
sich um den "Leinenhändler" - LSJ9 hat als Übersetzung "prob. attendant at the bath", in LSJ Sup­
plement ist die Übersetzung aber korrigiert zu "linen-maker or -dealer". Die Transkription von lat. "i" 
in lateinischen Lehnwörtern schwankt bisweilen zwischen E und I: so ist KOl1e'to~ neben KOl1ho~ be­
legt17. Zum Wechsel von E zu I in der Transkription lateinischer Lehnwörter mit es. Gignac, Gram­
mar I 251: so ist Ö1Kplj'tOU (P.Lond. V 1685, 3 [VI]) neben ÖEKPT]'tOV (P.Lond. V 1674, 45 [ca. 
570], P.Cair. Masp. I 67097 V D 87 [VI]) belegt, pmouöwv (P.Lips. 39 [390]) neben PE1tOUÖIOV, 
etc. 

Im Übrigen ist schon im Lateinischen, wie mir J. Kramer freundlicherweise brieflich mitteilt, ne­
ben lintearius Zentiarius für o8rovlO1tOOAT]~ in Glossaren (CGL II 379, 54 und III 286, 67) belegt 18 . 

Demnach hätten wir es hier mit einem Auftrag an einen Leinenhändler zu tun, der für das Fest des Hy­
perechios Tücher aus Leinen - AEv'tta bzw. AEv'ttKla l9 -lieferte. 

Aev't"laplo~ wird päter speziell für diejenigen verwendet, die sich um die vela, die Sonnensegel 
im Theater, kQmmerten20. 

171. P.Lond. V 1654: Ein neuer Beleg für Ouxpwv 

In P.Lond. V 1654, einer Liste von Ausgaben, v. a. für Löhne, liest man in Z. 7 Eie; A6yov 
0'l'roVt(ou) (Kat) Öl.p. Kat ß€a't(!ou) ölacpoprov 1t[poaoo1trov? Der Zeilenkommentar vermerkt dazu 
lediglich, daß ·Öl.p. k·aum zu ÖI<l'tp(ocpfje;) aufzulö·sen ist. Eine Überprüfung anhand des Mikrofilms 
zeigt jedoch, daß 8I<lpt(ou) zu lesen ist: für die Schreibung von Öla läßt sich als Vergleich der Wort­
beginn von Ölacpoprov anführen. Für das p mit seiner betonten Unterlänge, die in einem nach links 
führenden Ausstrich endet, läßt sIch beispielsweise auf AOYOYPUCPCjl in Z. 11 verweisen, und die Kür­
zung mit einem schwungvoll geschriebenen I und einem Ausstrich findet ihre Parallele z. B. in 
0'l'rovl(ou). 

J. Diethart weist mich auf eine weitere Bedeutung von ÖIUPIOV, nämlich "Pfründe", hin, die in 
Scholien aus dem 7.-9. Jh. begegnet21 ; U1tO ~lIii~ EKKAT]alUe; ölaptou 1:pEcp€a8al. 

172. Kein ß(l1CAOV in P.Prag. 190, 12 

Daris22 führt s. v. ßUKAOV - lat. baculum, Stock, Prügel - P.Prag 90, 12 (VIIVII) als einzigen 
Beleg für dieses Lehnwort an. Diese Stelle ist zu streichen, auch das von der Herausgeberin 
vorgeschlagene uaKAo für ßaKAo läßt sich nach einer Überprüfung anhand des Photos nicht halten. 
Der 1. Buchstabe ist vermuiIich ein a: ß ist wegen des schräg nach rechts oben verlaufenden Aus­
strichs nicht möglich: u wird von diesem Schreiber immer mit spitzem Fuß geschrieben. Sicher les­
bar ist noch ein A, dazwischen ist Platz für zwei Buchstaben23 . Somit erscheint (J~~Aa < lat. sella 
wahrscheinlich. 

16 E. A. SophocJes, Greek Lexicon of the Roman and Byzanline Periods, Hildesheim usw. 1992 
(Nachdruck 31914). 

17 Siehe Gignac, Grammar 1255. 
18 Auch lemilllll findet sich neben linteum, etwa in CGL II 429,22. 
19 Daris, Lessico 21991, s. v. 
20 So die Übersetzung bei H. van Herwerden, Lexicon Graecum supplelorium et dialecticum, 2 

Bde., Lugduni ßalavorum 21910 und Demetrako • Meya Ae~lI(ov (s. Anm. 4) übersetzt. 
21 V. N. Bcncsevic. Prilozenija k izslCdOIlQfliju: K(I/lofliceskij sborllik XIV tirulov so vtoroj cet­

verti VJ/ v do 883 g., St.-Peterburg 1905,52, 3. 
22 Daris, Lessico 21991. 
23 Es scheint, daß das erste A. aus einem E korrigiert ist; vielleicht wollte der Schreiber das durch 

den Tintenfleck verunstaltete € zunächst wiederholen, hat sich dann aber doch für ein A entschieden. 
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173. SPP XX 67, 40: Ac.OKtOV bleibt Ac.OKWV 

sPP XX 67, eine Liste von Haushaltsgegenständen vom 2.-3. Jh., hat u. a. in Z. 26 A]w8iK1C1. 
xpuaavt(lvCl.)24 und in Z. 40 AroKl0V Kaaalt(EplVOV) ~UKPOV a. In der Ne uedition von SPP XX 67 
von M. David und B. A. van Groningen und J. O'Callaghan25 wird, ausgehend von Z . 26, in Z. 40 
AW(tl)Klov 26 gelesen. 

Allerdings wird dabei übersehen, daß dasselbe Äc/)KlOV im sei ben SPP-Band in SPP XX 46, 25, ei­
ner Liste vom 2.-3. Jh., wieder als AroKlov 27 Kaaal'IEplVOV belegt ist. Da nun aber das Adjektiv 

Kaacrtteplvov, "zinnern", mit der sonst belegten Übersetzung von AwoiKlOV als "Decke, Mantel­
tuch" nicht zusammenpaBt, muß für Aw<)i KtoV in SPP XX 67 eine neue, zweite Bedeutung ange­
nommen werden: im Zeilenkommentar zu Pap.Primer. 87 wird daher - ohne Vergleichstext - vor­
geschlagen, Aw8iKlOV als "whistle" (Pfeife) zu übersetzen, O'Callaghan, Lodix, 187 schlägt, aus­
gehend von ThIL, die Glossenerklärung "omamelltum muliebre" als Übersetzung vor. 

Es ist also die Lesung von SPP XX 67,40 beizubehalten. Im übrigen hat schon K. F. W. Schmidt 
"AroKlOV aus kopt. )..OK KOtVÄll, congius,,28 (Becher, Schale) erklärt. Eine Recherche mit Hilfe der 
CD hat übrigens keine neuen Belegstellen erbracht. 

174. tO UKoiAtvOV (sc. ßPEqlO<;) = Mißgeburt, Abtreibung 

In MPER N. S. XVlII 256, einem koptisch-griechischen Glossar aus dem 6. Jh., findet sich in Z . 
340 die Gleichsetzung aKVAlvov: 20Y2€. Während die Bedeutung des koptischen Wortes "Abtrei­
bung, Fehlgeburt" keine Probleme bereitet, schien das griechische Wort zunächst schwer erklärbar. 
Bell-Crum29 , die Erstherausgeber des Textes, gehen von einer verderbten Schreibung aus, das Wort 
sei aber "clearly connected with KUOC;;, KUEW (a-Ku.)", doch "especially the A can hardly be accoun­
ted for,,30. 

Die Herleitung des Wortes bereitet indeß keinerlei Schwierigkeiten, wenn man die iotazistische 
Aussprache des u als 1 berücksichtigt. aKuAlvoV (lies aKoiAlvOV) ist dann auf KOlAia, "Bauch", zu­
rückzuführen, das ein Adjektiv *KoiA,lVOC;;, "das, was zum Bauch gehört", bildet, das durch das a priva­
tivum verneint wird. Ursprünglich wahrscheinlich adjektivisch gebrauchtes aKoiA,lVOC;;, ov - etwa 
in Verbindung mit ßpecpoc;; - wird schließlich substantivisch als tO aKotA,lVOV verwendet. Mit latei­
nisch aquilinus, mit dem es auf den ersten Blick verwandt zu sein scheint, hat das Wort nichts ge­
meinsam. 

lrene EHRENSTRASSER 

175. SB 15166 

Aufgrund von Parallelen (BGU VII 1643, 2lf. [mit dem Kommentar der Herausgeber]; P.Hamb. I 
15, 12; SB XVI 12288, 25f.) läßt sich Z. 14 dieses Textes folgendermaßen herstellen: 

alto OE A,aoypacplrov trov EV auttp (bz w. Cl.utn / autolC;; / au'tCI.Ic;;) cpaVT\aOIlEv]WV 
altoyeyp(acpOat) lleXPl [bepac;;] e1KOVlallou altoypacpf\[c;; 

Leider trägt dieser Vorschlag nichts zum Verständnis dieses Textes, der sehr breit gewesen sein muß, 
bei. Das Vorkommen der oben hergestellten Formel macht es aber wahrscheinlich, daß dieser Text im 
2. Jh. n. Chr. oder am Beginn des 3. Jh. geschrieben worden ist. 

Pieter J. SIJPESTEIJN 

24 Zur Korrektur xpuaavt(lva) s. P. J. Sijpesteijn, Nachlese zu Wiener TexteIl III, ZPE 61 (1985) 
84-91, bes. 85. 

25 M. David, B. A. van Groningen, Papyrological Primer, Leyden 41965. Ebenso J. O'Callaghan, 
La Ralahm "Lodix" eil IQS papiros Griegos, Aegyptu 67 ( 1967) J 84. 

26 Die Ergänzung mi l "C , obwohl da Wort in Z. 26 mit 8 geschrieben ist. 
27 Prcisigkc. WLJ s. v. Ubcrsetzt " Hau hall gerät unbekannter An", LSJ "a piece of fumiture" . 
28 S. BL 11.2 159 zu SPP XX 46, 25. 
29 H. I. Bell, W. E. Crum, A Greek-Coptic Glossary, Aegyptus 6 (1925) 177-226. 
30 Bell , Crum, Glossary (s. Anm. 28) 214. 
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176. P.MICH. IX 541 

Sowohl rh:'teu<; wie IT€'tau<; sind gut bezeugte Eigennamen. In Z. 10 von P.Mieh . IX 541 
ergänzle bzw. las die Herau geberin: 0eVU7t]{lVX,IO<; 1:11<; n e'tEu'toc; 'toü. Dem runen ITettuc; 
begegnen wir in Karanis aber nur ganz seilen (flE6euc; ist sehr of!, ITE'tEEÜC; vereinzelt belegt). 
n E1:UÜ<; hingegen ist 3uf3erordentlich Ublieh in diesem Ort. Eine ÜbcrprUfung des Originals in Ann 
Arbor hat gezeigt, daß auch in Z. 10 di~e Textes ITt'ta,ho~ die richtige Lesung ist. In Z. 11 hat der 
Papyrus Kapavi' 0' (I). 

Pieter J. SlJPESTEIJN 

177. P.Mich. Shelton XI 754 

In the proeess of preparing this text to be photographed, a small piece of papyrus turned up that 
was overlooked in the ed. pr. The new reading it provides eonfirms the editor's supplement. Line 20-
21 reads in the ed. pr. : Kat 't~[v avaßoA,ln1'v 'tOO]V VO'lllroV 7tolElcrl6al. Read now: Kai 'tMv ava]-
ßOA~V 'toov voU(CtlV K1:X." .. . . .... 

I take this opportunity to note another slight error in the text as printed. The line division bet­
ween 14 and 15 is: Kat 'toov I AOt7tOOV, rat her than Kai I 'tOOV AOI1tOOV. 

178-182. Oli Ostraka greci di Narmuthis (OON 1)31 
Antonio LOPEZ OARciA 

178. OONI 20 

Oregg SCHWENDNER 

Ed. pr., r. 7-8: 'A KE1t6vlvl~ Kut l:ll.pv[ .]c. NeUn r. 8 esc1udo la proposta dcgli edd. di intcrpre­
tare l:llpflvo~. La foto pul blieata non eonsente di inluire nemmcno KaIET), pero rilcngo ehe gli ul­
timi segni ben visibili, pV=, siano una cirra; fV si legge perp ndieolariliellle anchc alla fine dei no. 
85, a quanta pare scri tto dallo stesso sc:riba3 . 

179. OON I 21 

Ed. pr., r. 1-3: :::'llAro7troAl~ I "Hprov 'Hyoul!€lvo~ ·OpvI6a~. 

r. 1: .. E probabile - serivono gli edd. (r. I nota) - ehe il norne di mestiere [~'llAro1troAll~]sia di­
ventato un nome di persona [:::'llAro1troAI(O)~]" (eon rimando a P. J. Sijpesteijn, CdE 50 [1950] 310). 
L'impressione di leggere neHa fotografia chiaramente in fine rigo 1tAroKIC; mi e stata eonfermata da 
una xeroeopia laser ingrandita; il nome ITAOOKI~ e attestato (P.Stras. I 27.i.24; Herm., IIII) e anehe 
'AßOOKI<;, BOOKI~, MapcrooKI~, ITUßOOK1~, TUlt€1:<JlOOKtC;, TacrooKt~ e 'P €V ßOAOOKI~ sono registrati in 
NB, Onomasticon e Duke Data Bank; da aggiungere il presente :::'llAro7tAOOKI~. 

r.2: Forse i)YOUI!€VO~; cfr., e. g., BGU VII 1615, 6. 
r.3: II norne 'Opvl6ac; era gia attestato in P.Bad. II 31, 6. 

180. OON 185 

r. 2- 9: KaTC1'toIAIVOC; Kai I AOUKOUAAO~ I <l\Ucr'tOAIKOOV I IY (E'tO'll~) KUt IE (E'tO\)~) Kai 
xroPI<; a'\'pa'tllYIK~I~ Kat 't& auvßOAU I I!-E't& 'Hprova. 

r. 8: I. au I!ßoAa edd. 

31 A eura di R. Pintslldi, P. 1. Sijpcsteijn, Quademi di Medincl Madi 2, Pisa 1993. 
32 Un gruppo di !lOVe ostraka della raccolta si pub individuarc in base a una caratteristiea comune: 

si presentano numerati nell' angolo superiore dei eoceio e poi segue una Iinea orizzontale di se­
parazione al di sotto deHa quale eomincia l'apPllnto, conto ecc. (efr. I'introduzione degli edd. a 60); 
negli ostraka eontenenti appunti diversi, altrettante Iinee separano i testi (vid. 60 e 62). Nel easo deI 
no. 20 una linea orizzontale chiude anehe iI testo alla fine. La mano potrebbe essere unica per i nove 
ostraka he presentano questa earatteristiea eSlerna: 20 (numerato a), 60 (ß), 61 (numerato r, neHa 
parte inferiore), 62 (0),73 (ß), 85 (Y), 92 (6), 103 (0) e 105 (E). 
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I "due eittadini romani, tali Capitolinus e Lueullus" eoinvolti si possono identifieare se eonsi­
deriamo ehe negli anni 13 e 15 di Mareo Aurelio (172/3 e 174/5) - una delle tre datazioni pro poste 
dagU edd. (r. 6 nota) - erano in earica un Aquilius Capitolinus epi tralcgo d'Egillo (no. 48 in J. D. 
Thomas, The Epistralegos in Ptolemaic and Roman EgYPI 11 , Opladen 1982 189 e 201; add. P.Oxy. 
LV 3782), attestato nel periodo 26. 11. 169 - 25.2. 172 / 27.5. 173 (cfr. P.Oxy. eil., note ai rr. 16 
e 17-18), e un Caius Iulius LUClIllus, aneh'egli epislratego (no. 49 In Thomas, op. eil. B, p. 189 e 
201 eon la sola attcstazione di P.Mieh. inv. 2922 (= SB V 7558; cfr. rie I. di H. C. Youtie, Scripti­
unculae Posteriores H, Bonn 1982,97-104) dei 25. 7. 173; add. P.Heid. IV 297, documento ehe ri­
porta il praenomen). A loro erano legati Ihaa'tOAI1(U, atp<Xtll"YtlC~ (seil. ?) e crullßoAa dei righi 
sueeessivi: da Aquilius Cflpitolinus quelli trasmessi nel tredice imo anno e da luüus Lueullus quelli 
dei quindieesimo. 

181. OGN I 88 

Che forse I'ostrakon lIbbia a ehe fare con i nn. 1- 19 della raceolta (efr. ltpOC;, eee., c poi nUa fine 
un ordinale)33? Per quanto riguarda 1e prime tre misteriose rr. di seritlura (iaSp llCov I Kcd llaYlp,hcov 
lCCIi \CV11I.~IOUC; ) , non posso fare altro ehe rieordare il pas so d! Platone, Minos 3 17b: Oi)lcoÜV Ko.i ö 
IlEV (Xv öi>apov n, v6~1I1l.ov o.UtO (jl~<rO).lEV b'&(1TC~ Eivo.l. 11 -ro io.tPIKOV TI tO U<XYEIPIKOV 11 to 
K111tOUpt KOV. 

182. OGN I 115 

eCllndo le parole dcgli edd. "ti pie c empio, per questo arehivio, di un testa assai ben scritto e 
leggibile, ma dal sigoificato estremamente 0 euro". In seguito la traserizione degli edll.: 

r. 5- 8: ... IlTl I !lOt llE).I<P"(1 . Itl 61pB I K<X J.lE eVEIKCl 1:ft~ ovft~. 
6. I. EltEI adtl. 6-7. I. rop8(IX)Ka ? edd. 8: I. wvil~ edd. 
Prendendo in considerazione I'ipotesi ehe questa forma verbale possa risalire a op8tu!;ro (con ri­

mando a LSß, s. v. op86ro 11) gli uM. traducono "Non biasimarmi per il fallo ehc a causa della ven­
dita ho avuto sllccesso". 1 problem i per a ceHare questa interpreta1.ione so no duc - oltre a dover 
Icggere olp8i(0.)K<X in questo opal K<X- : I) iI verbo 11011 risulta finora alle la ta nei d cumcnti pro­
vcniemi dall'Egillo, essendo scarse anche le attesluzioni I1c1l8 leueralura34. 2) in ogni c..1S0 la tradu­
zi ne proposla rispondcrebbe all a inl3ssi di ~lil 1l0t IlE).I(jln oop8roKEVo.\ IlE eVEKo. 'tft~ övilc;. 

E chiaro ehe siamo d; fronte a lIn errorc ehe deve trovare spiegalione all'interno di quelle ehe 
sono le caraltcrisliche di questi ostraka: ortografia alquanto scorretta a causa della pronuncia volgare, 
insieme a elementi semantici e sintattiei spesso incoerenti. 

Con ogni probabilitu in EltlOp8 lK<X dobbiamo intenderc EltIWp911K<X : un errorc dello scriba ehe 
ha amalgarnalo eltlOpKEro (verba ehe voJeva adopcrare dal punlo di vista semantico) con opaoro, per 
ui L. E1t\WP\Cl1Ka35. Inoltre anche dal punto di vista morfosintallico la formEl verbale e sbagli aw e 

quindi da cmendare: ~dl Ilot ~IE).I(jln Ert lroPICEV<X1 IlE EVEK<X tft~ ovil~, "non biasimarmi per il fatto 
ehe ho giuralo il fa lso a causa dalJa vcndita." 

Dop i rr. 9- 12, ö-rav SEAnlc; av&ß<x I ~1E"t0. 1 tOU (edd. trad ... Quando 10 desideri vieni su eon 
.. :'), il lesto pros gue ul lalo concavo deli 'ostrakon; ai rr. 13-17 si !egge: 

lWtlOUO'O\) I 'ltOI..\lICA.(uloC; aveproltlro~ ~I rovülIKA.<x-rOC; rov. 
13. nEtI01l(yOU edd. (adel. 0/101/1.): I. lt<X\ö(o\J aou G. Wagner, BO 61 (1994) 564. 15-17. -o~ vel 

-ro~: I. -ou passim edd. 
17. I. ÖV1:0~ edd. 

33 Cfr. B. Kramer, ree. crit. in Archiv 40 (1994) 203. 
34 Oltre A. P. XVI 261.2 e Esehilo, Persae 687 ne abbiamo attestazioni soltanto in opere di tipo 

mctalingui lico (Erodiano, Parti/im1es 102.5; Hseh, s. v. E~TJvöprollevov (= op8tu!;ov-r0.) es. v. 
Öp8\(X!;EIV (= llav'tEUE<r9c.u) e allcora in scllOlia a Esiodo, Pindaro, Esehilo e Nicandro) oppure me­
dico 30riba io, Synopsis V 19.2.1 e Paul. Aeg., Epitomae VI 70.1.2). 

3 L' crrorc si pOlrebbe spiegare in base a una rieerca delle attestazioni dei verba E1ttopdro/ 
E<plOPKECO condotta su ll ' 87% di volull1i di papiri docUll1entari (presenti nel Duke Data Bank): il verbo 
nOI1 ri su lta alleslato nell' epoca dei prescnte 0 lrakon (lI/1JJP)' forme di Ert IOpKEro/e(jl IOpdro sono 
docull1entatc in 8 papiri dei ce. IIIß

• 3 del llD
• 3 dei (n,26 deli" c I deI VIP (fra quesli data non ho renulO 

conto dcll'integrazionc [euoplCoüV-rt IlEV 1l0l Ei, EI11, E7t lOPKOUV"t1 Sk .0. EV<XV'tlet] nella parte 
finale di P.Col. Vlll 222 datato all'anno 160/161 p. 
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Per 1toAUKAa'tO~ gli edd. propongono di intendere "farse" 1tOAUKAau(cr)to~, quindi traducono 
"uomo assai compianto", e in seguito intendono conseguentemente ~ov6KAaUto~, voce che - mi 
permetto di aggiungere - e attestata solo in Eschilo Septem 1064: ~ov6KAau'tov EXroV 9pllvov 
(LSJ: "a lament made by one only"). Benche la monottongazione laul > laJ sia ampiamente attestata 
gia dal IP secolo (cfr. F. Th. Gignac, Crammar 0/ the Creek Papyri I, Milano 1976, 226-228), la 
soluzione ortografica e lessicale proposta dagli ediLori non gella troppa luce sul testo co me B. 
Kramer ha gia scgnalato (rec. crit. cit., 203)35. Ritengo che iamo di rronte ad un sarcasmO dello 
scriba nei confronti di questo 1tatOIOV definito con l'omerico 1tOAUKArjtO~ ("chiamato, fatto venire 
da molti luoghi") ed un ironico ~rovroKAa'to~ (I. 1l0V6KAlltO~ add. lex.). 

Antonio LÖPEZ GARcIA 

183-203. Ivo J. POLL 

183. SPP III 291 

Auf meine Bitte hin haben Herr J. Diethart und H. Harrauer (Wien) einige Lesungen überprüft und 
auch ihrerseits Neulesungen vorgeschlagen. Zu weiteren Korrekturen veranlaßte das Studium einer 
Abbildung. In Anbetracht der großen Zahl von Berichtigungen gebe ich anstelle einer Auflistung 
eine neue Transkription: 

[t 0(0)9(€vta) Kocr]~[a 'Avoll1t ({l1tEp) ol1~(ocrirov) 

2 tA (?) ({l1tEp) crE( ) ~h~yp(aqlO"\J) 'Iroavvou (KEpa'tt;i 'E'SO' [1t€V'tE T1f.ltcru] 
3 :~'t~P('tOV) f.l0(va). t 8EOoropOU crEcrll~iof.la~ [ vacat ? j' 

vacat 
4 t ö(o)8( &vto,) Kocr~a 'Avou/t (llltEp) OTU1 (ocrlroV) [ 
5 [tl A ('1) (\mtp) crE( i olayp (&epou) ' Iroavvou (KEpa:~;~) ESO' 1tl~V'tE T1~[lcrU 't€'tap(wv)] 
6 ~l6(v~). t 8EOOropo~ crEml~lOl1ev<?s . . . . . . 

3., 6. 8EOOropO~ crE(j1Wdro~at 4. OT]~~ Pap. 

Z. 1-3: "t Gezahlt dem Kosmas, Sohn des Anup, für Demosia . . , t .. . für sein Diagraphon durch 
Johannes Keratien 5 1/2 1/4 - fünf ein Halbes ein Viertel netto. t Ich, Theodoros, habe 
unterschrieben". (Z. 4-6 haben den identischen Text). 

Die Auflösung 0(0)8(€vta) erfolgt nach SPP VIII 1281. Vor Wesselys Z. I (hier Z. 2) ist 
deutlich eine Unterlänge sichtbar, die von einer vorhergehenden Zeile stammt. In Z. 2 und 5 wäre 
vielleicht crE(au'tOu) aufzulösen. Am Ende von Z. 6 könnte -?s auch als Paraphe angesehen werden. 

184. SPP III 292 

Auch für SPP III 292 gilt, daß eine neue Transkription übersichtlicher ist als eine Auflistung der 
einzelnen Berichtigungen. 

] 
2 ] 9() 8EOO;,c;p'~u EPEK't(OU) crE() otayp(a<jlou) M(EJx(El.p) K~ ot(a) 8EOO(ropOU) 

. . ep[€K't(OU)? ... . 

3 <l>a~(Evro)9 8 ot(a) 't(ou) alJ1:(ou) (KEpana) t9, OEKa EVV€a ~o(va>.l 

Vor Wcsselys Z. I hier Z . 2) ind einige puren zu erkennen. Die Schril'treste nach otayp(a<jlou) 
sind nicht leichl zu deuten. Wes. c1ys Lesevorschlag TI(a)u(vt) äAA(a) ist nichl befriedigend, weil er 
den Tintenspuren nicht gut entspricht und der Payni zu weit von dem Mecheir entfernt ist. Außerdem 
würde man (Kat) erwarten, vgl. SPP III 701, I: n(u)u(Vt) KT] (Kat) 'E1t(Elep) KS' Die Spuren könnten 
gelesen werden als nU/( ) A oder nU/( ) a oder nUAa. Obwohl nach der Abbildung n(a)u(vt) nicht 
vollkommen auszuschließen ist, scheint es wegen der genannten Einwände besser, die Lösung 
vorerst offenzulassen. 

Zum EPEK'tT]~ = "Bohnenschlitzer" s. B. Kramer, D. Hagedorn, K. A. Worp, ZPE 49 (1982) 73. 

36 Si cfr. la proposta di C. Wagner, rec. crit. eil.: l. nOAuKpa'tou~ av9pro1tou ~ovoKpa'toü~ 
(add. lex.) öv'to~, "Polykrates, un homme qui n'est pourtant maltre que de lui-meme". 
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185. SPP III 657 

Z. 2: statt 8taK{ ) lies 8{ta) MaKa{piou). Diese Lesung hat H. Harrauer am Original bestätigt. 

186. SPP III 663 == SPP VIII 755 

spp III 663 und SP'P VIII 755 sind nur ein Papyrus, den Wessely versehentlich lweima l unter 
verschiedenen Nummern edierte (H. Harrauer brieflich). Z. ): Statt <l>ap{J.lOu)9(t) lie <1) (cx)~(eVW)e. 

187. SPP III 669 

Z. 3 [ - .Iala bildet das Ende des Namen des Steul!fzahlers. 
Z. 5: Anstelle von yi(vETal) (KEp<lna) 13 ouo lies: X(Ota)K (lCEpana) ß 8uo. 

188. SPP III 671 

Z. 5 lies yi(VE1:at) (KEpanov) (T\lltaU), H. Harrauer brieflich. 

189. SPP III 682 

In Z. 3 ist E1tp(aXeTj) aufzulösen, vgl. J. Diethart, K. A. Worp, NOlarsunterschrijfen im byzanti­
nischen Ägypten , Wien 1986, S. 16. 

190. SPP III 683 

Z. 2: Statt 1t lies DauAo(<;); Z. 3: Statt X lies XAapl ( ) (1. Diethart). Dennoch bleibt die 
Stelle rätselhaft, 'denn man erwartet hier entweder den Vatersnamen oder eine Berufsbezeichnung. 
xAOlpl == XAOlp{Ol<payo<;I-<popo<;?) scheint ausgeschlossen. 

191. SPP III 684 

Z. 4: Statt M{E)X(Elp) ~ lies M{E)X(Elp) A. Wessely sah den Abkürzungsstrich von M{E)X{Elp) 
aus Versehen für ein ~ an. Von dem A ist die linke Unterlänge deutlich sichtbar. 

192. SPP III 689 

In Z. 1-2 ist zu lesen: DapEIlß{OAfj<;) ~ (KUI) ~ ~~Iv(o)v(o<;). Vgl. SPP III 270, 1. 

193. SPP III 694 

Z. 3: Statt 113 lv(811(1lovo<;) lies iv8(IK1:IOVO<;) ~; Z. 6: anstatt lv8°( ) t lies iv81(niovo<;) 1. 

194. SPP VIII 704 

Z. 4: Statt auv II 1l(6va) ist zu lesen auv 8/81 Il{Ova). Zu 8/S1 = "Viertelsteuer" vgl. P. J. 
Sijpesteijn, Short Remarks on Same Papyri IV, Aegyptus 68 (1988) 90. 

195. SPP VIII 707 

In Z. 4-5 ist zu lesen: vO{lltallana) E (KEpa1:ta) K lT\fttau) (1:E1:CXP1:UV), V0ft{ tafta1:ta) 1tEV1:E 
((KEpana) EIKOat) I T\lltau "tE1:CXp(1:0V). 

196. SPP VIII 717 

Z. I: Statt t 'E1tel<p t<; A lies t 'E1tEl<p 1 (KaI) A. Zu zwei Steuerdaten in einer Quittung vgl. SPP 
III 701; auch oben zu SPP Tll 292. . 

197. SPP VIII 733 

Z. 2: LOIJAACl (POP u. vgl. schon ßL VIII 446. Meines Eraehll!/l, handelt es 'ich um den bisher 
nicht bezeugte n Pcrson<!,lInamcn l:OUAAcl(P po<;. JedenfIlIIs hat !p6po<; hier nichts mit Miete der 
Pacht zu tun . In Z. ist stllll ÖPOI.iOK(et)7t(ll)A(e1a.<;'7) (Wcssely, S. 253) zu lesen opß07t(W)A(Otl) = 
opj3lO7tWAOU, vgi. SPP III 31, 2. 
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198. SPP VIII 747 

Z. 2: Statt 0eßcu:IÖ1KO( ) lics 0Eßo: dÖ1KO(,-;). Thcba ist ffcn ichtlich ein bisher nicht beleg­
tcr Dorfname; dcr iÖIK~ j t ein Schreiber, der private Urkunden aufsetzt, vgl. SPP III 137, 3. Die Z. 
4 ist zu lesen: t KEO<XV(?) (Kspo:no:) ~o' ).lO(VIl) Paraphe ~(t ') E).lou 'Avacr'tIlcrt(Oll) Paraphe. Das 
Wort KEOIlV bleibt rätselhal"t. Wird Ilier rar eine Person bezahlt, oder ist ein Mitunter chrieber 
gemeint? 

199. SPP VIII 871 

Z. 1 lies Kocrfla(C;) \J1tOOIO:(KOVOC;). Z. 4 lies cruv 0/0/ fl(Ova), vgl. oben zu SPP vm 704. In 
Z. 5 ist zu lesen I1(a))(,(rov) K1;, '!T](C;) IE iVO(tK'ttOVOC;) 8t' EflOU .1afll(avou). 

200. Archiv 38 (1992) 35, Nr. 3 

Z. I ist stalt 1(llp(Ecr)X(EV) rEO>p('YIOC;} n-PE(Oß{HEpOC;) L1VCXP" cmo 811flO(crlO)V) (U7tEp) 81a­
yp(aq>oll ) zu lesen: !Cap(EO)X(EV) rcoop(ylOC;) 7tpE(aßI)"cEpO'-;) <J11t7tOll(pyoe;) U7tO 011)lO(crlo)V) (Kai) 
owyp(O:q>Oll). Dabei SIcht crl7tnoll(pyoe;) natürlich rür <J'tlnnoll(py6c;). 

201. P.Land. V 1738 

Z. 3 lies ivö( ) 1;,[11]8 = die Jahre der 7., 8. und 9. Indiktion. Ebenda ist statt tq't[v9 ? zu lesen: 
'!E'!ap[('tov) (nach dem Film). Der Herau geber dachte hier an die Jahre der Oxyrhy'n hitischen Ära 
und hat in Hinblick darauf vermulet. daß der Papyrus aus Oxyrhynchos stammt. Das scheint aber 
aufgrund der Neulesung nicht mehr zwingend zu sein (CSBE. S. 39, Anm. 5 ist unrichtig). 

202. P.Land. V 1739 

Z. 3: Statt )(,0)( ) 8/ lies xO)(pie;) 0/. d. h. nicht "mit" (cruv). sondern "ohne" 0/ (Viertelsteuer, s. 
oben zu SPP VIII 704 = Korr. Tyche 195). 

203. SB XVIII 13268-13270 

Die Herkunft dieser Urkunden ist der herakleopolitanische Gau. vgl. G. Poethke, P. J. 
Sijpestcijn, Griechis he Slell.crquillllllgefi jrülwrllbisc/wt' Zeit aus tier Berliner PC/pyros-Sall/I/IIrlllg, 
Archiv 3 ( 19 7) 74. Anl11. 1. In die en Urkunden tritl Mena, ohn des Senouthios ßaouchi (und 
'ein Bruder Gregorios) <lUft dessen Heimal das Dorf Leukogion ist (P.Grenf. II 106 = SPP l1l 259 und 
Archiv 3 ( 1992) 34, Nr. 2. Da Chorion Leukogion liegt im Herakleopolites, s. A. Calderini. S. 
Daris. Dizionario dei nomi geograjici III. Milano 1978, 191. 

Ivo J. POLL 

204. Bedrängte Petenten in P.Mich. inv. 6354a 

P.Mich. inv. 6354a ist eine der 26 fragmentarischen rkunden aus der Michigan-Sammlung, die 
neulich von P. J. Sijpesteijn, ZPE 106 (1995) 203-234 ver ffentlicht worden sind. Das au. der Mitte 
des 3. Jh. n. Chr. (ca. 2491250 n. Chr.) stammende Fragment Nr. 4 auf S. 209f. (Tafel VIIa) enthält 
Re. te einer Eingabe an den gut bekannten /Jrae!ectlls lIegY{lIi Aurclius Appiu Sabinus. Am Beginn 
des Urkundenkörper. richtet der Petent rolgenden SalZ an den Adressaten (Z. 3-4): [00. 7t<XVtO)v] trov 
K(l'tC'.( v11gel v Jtölv ß011eda.-; Ka'I e.iJ[ P'Y 0'10.'-;] I [OEOfl' VO)V Ked eyro llutO<; öeo~t(X1 'roul <lno 
<Jüu e)~<x(ou TllXtiV. Problematisch ist d ie Wiederherstellung der bei den Partizipien des Satzes. Be­
züglich des er ten wird im Komm. mit Recht bel11 rkt, daß K<X'{<Xq>Pov119E[v]'tO)v unmöglich zu lesen 
ist. Eine plausible Rekonstruktion stellt m. E. die Lesung KIl't0.1tov~8EV'!o)V dar. Die Tintenspuren 
von 7tO sind zwar minima l, la eil ieh aber mit diesen Buchstab'en vereinbaren. Für die Wiederher­
stellun'g spricht außerdem der Umfang der beschädigten Stelle, wo wohl nur zwei Buchstaben Platz 
haben. sowie der Textzusammenhang und der Sprachgebrauch der Zeit. Zu Ka'ta7tOvEO) ("schwächen, 
bewältigen. bedrängen, zermürben") vgl. über die von Preisigke. Wörterbuch I, s. v. und Rupprecht. 
Supplemenl 11, s. v. zitierten Belege hinaus UPZ 1110,88 (164 v. Chr.); BGU VIII 1831,8 (51/50 v. 
Chr.); P J VII 767,46 (331 n. ChI'. [?]; vgl. BL VIII 40 1) und SB V 7656, 5 byz. Zeil). Eine enge 
ParaJJele zu un~erem Text bietet d 'r ebenfalls aus der Mitte des 3. Jh. n. Chr. stammende P.Oxy. 
XXXlII 2664. 3-4 (cu. 245-248 n. Chr.): [~ e]~~a np6vo\(X '!&v K\JP10)v iWrov EEßao'l'rov 't0\'e; 
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eCXU1:mv Aiyulnioue; I [ä]~~':''tae; 1:ale; a~ÜpOle; AE[l1:]<?upyi[m]s KCX1:CX1tOV1l8Evme; E1tEKOU­
<jJlaEv. 

Hinsichtlich des exempli gratia ergänzten zweiten Plll'tizips, l)eo~ev(J)V zu Beginn von Z. 4, ist 
folgendes zu bcmerken: Im Sinne der og. cop/at;o bene ... olenl!ae· crw:lrtet man, daß der Petent hier 
nic ll t so sehr auf die Einrcichung von ßillschriften seitens anderer Personen, als vielmehr auf die po­
si ti ve Behandlung vergleichbarer Petitionen aufmerksam machen will. Er bittet darum, der Präfekt 
möge ihm dieselbe Hilfe gewiIhren, die cr auch underen Bedrängten hat zukommen la en (vgl. 
P.Mich. 111 174, 2-3). Daher sollte Illan :m tcll von lieollEvrov lie Ergänzung 'tUyx.CXV6VTCo,lV vor­
ziehen. Die gesa mte Stell e wäre dann folgendenmlßen wicderhcr7.llstellen: [- - - 1tcXv'toovJ 'tmv K(X­
't(X1tov1l8eY'trov P0119da~ I\'ai eü[ePYEalas! I ['tu'YXav6v'toov KaI EYro aU'toe; Ii eo J.l.Cl I ,01>] alto 
<rou' eAalou -ruXEiv. Eine letzte Bemerkung betrifft Z. 5. wo [- - -hEIate; anstelle von [- - -Jn'lae; 
zu lesen ist; vgl. die Schreibwei 'e von cu in Z. 1.2.4, 6 lind 7 im egcn atz zu acr in Z. 3 und 8. 

Amphilochios PAPATHOMAS 

205. CPR X 39 (13. 11. 443 n. Chr.): Keine sacra officia im Herakleopolites 

Mit der rechten oberen I-\iilne der Urkunde gingen Teile der Datierungsformcl und der Personalbe­
schreibung !c. Käufers verloren. Einige Korrekturen haben D. Hagedorn, ZPE 6 (1991) 248. und A. 
JÖrdens. ßL IX 72, mi tgeteilt. Die Angaben zum Käufer sind in der ed. pr. folgendermaßen ergänzt: 

3 tlJA<X\l( irp N.N. Ka80crtCO).lE-] 
4 vrp ).IaYlcrtplavijllwv Selmv [o!p<jJll\'irov EV tijl] 
5 . H prLlCAE01tOA1tn KtA. . 

Obwohl dic Z. 4 nach diesem ErgUnzung vor hing un erhliltnjsmiißig kurz an gefallen wilre, 
nimmt die .6ditorin an, daß der Tcxt voll Uindig sei lind übersetz!: ". .. l/1agis/rial/l/.I' der gÖlIlichen 01-
jI';a im Herakleop lit .. .... Diese Textrassullg bringt jed ch kein geringe Problem mit sich: Sie 
verlegt die sm.:ra ofJicia vom Kai 'crh r in Konslantinop I in den Hernk lcopolit s. 

Eine Lö ung d s Problems hieret sich aus zwei .. berlegungcn hemll an. Zunächst i I festzuha l­
ten. daß die Lokalangabe nicht Huf Oql(PIK[rov bezogen werden darf. Der Ti tel des Kilufers, ).IaYl­
O'-rplavo<; {mv gel(')v Ocpq>l "[(<lV, ist eI ie übliche Bezeichnung mr einen agells ;1/ reIms, vgl. die zu­
I 'tzt von P. J. Sijpesteijn. dE 68 (1993) 165- 167 zusammengestellten Belege zu den magislrial/i 
in Ägypten. Nach ÖqHjlIK(OV wUre im Text also ein Beistrich zu setzen, Die zweite Beobachtung be­
trifft da Wort ·HpaKA. 01to]"ITlle;, da. nicht - wie man bei einer Herkunftsangabe in der normalen 
Form erwarten wlirdc- im Genetiv SIeht, sondern im DIlIiv. Wlirdedas Wort 'HPClKAt07C Ai'tllS hier 
die Herkunft des magislrial!us bezeichnen, dann müßte die FOl'lnuJl runs lallten wie b ispielswcise in 
d~m von Sijpesteijn, loc. eil. edierten Mielvertrag (I-lcrak le poli . 480 oder 48 1), Z. 3-4: 1(1/,,(&-

0\l10<;) ' ll pa"AdSqc; ' Iroavvo\l llaYlo'tp[l<Xvo<; 'tmv edl(ov o'pqll"imrv] I cmo -ri1~ ·HpaKA.EOltO­
A.1'tmv l\"fA. Galln'ull n im Dativ beg gnen in vergleichbaren ZlIs(linnicnh ~ingen nur in dcr formcl­
harten W hdung yr.ouxo1>v·l:\ EV 't(~ ·l-Ipcu,"AEOItOA.1tn. 1)('1. s;m. ßeispicle aus dem 1-1 r kleop lites 
sind geradc au dc Mille und der 2. Il älfte des 5. Jh. besonders hiiufig, z. ß . in P.Yindob. Sijp. 7 
(462) . Spp XX 127 (463), CPR Y 14 (475), P.Rainer Cent. i06 (475); 123 (478) etc. Vgl. oben 
Korr. Tyehe J 6. Denll1'lch wäre auch b i PR X 39 in den Z. 3-5 zu ergänzen: 

3 (/)Acx\l[irp N.N. 1:ijll\'a8ocrlco~H 
4 vrp paYl0'fplCXVijl 'tmv 9Eiro,:, [6q><jJIKicov, "(EOUxouvn EV tijl] 
5 'HpexKAEOltOA1tn K1A. 

In Z. i I nach den Yerglcichsbcispiclcn eier Artikel v r dem Rllngpriid ikll( Kaeocrl(t)J.l · VO~ zu 
erwarten. vgl. schon. ijpestcijn loc_ ;1. 166. Anm. 9. Dadurch bleibt nur mehr Pl,llz fUr cinen 
kur-ten 'amen v n ca. 5 ßuchstab'n. Du eh diese Brgänzung i I einer 'eits d'r Klturer al Großgrund­
besitzer 111, Ilen,klcop{l lilcs ausgewiesen, anderersei ts is t mlll1 der chwierigkeit cnthoben. die sac/'{/ 
officia im Herakleopolites erklären zu müssen. 

Bernhm-d PALME 


